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Karlsruher MW .

Freitag . 27 . März .
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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 1t , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . : durch die Post im Pebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , S M . 65 Pf .

Eiurückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
18 S1.

Des heiligen Charfreitags wegen erscheint
unser nächstes Blatt am Samstag Abend .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der „Karlsruher Zeitung

" nehmen alle

Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf ., durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können

den Landpost -Boten aufgegeben werden .
Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be«

achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

X

Berzeichmß der Agenturen der „Karlsruher Zeitung ".
, Wilh Sämann , Sophienstr . 45 .
August Stenz et , Sophienstr . 66 .

' H. Zentner (Doll - , Spitalstr . 25.
>Wilh. Erb , Spitalstraße 32 .
j F . A. Herrmann , Waldstraße 5.

L. Dörflinger , Waldstraße 45.
F. Maisch , Waldstraße 57 .
G . Bronner , Wilhelmstraße 1 .
C. Bleß , Wilhelmstraße 34.
Jul . Dehn , Zähringerstraße 55 .
I . Netter , Zirkel 15.

Air SMditi» der „Karlsruher Zeitung«.

S . Gäng , Kaiserstraße 43.
S . Salzer , Kaiserstraße 69,
B . Merkte , Kaiserstraße 160 .
Lebensbediirfniß - Berein ,

Kartsstraße 3.
H . Nothweiler , Kronenstr . 43.
F . Maisch Sohn, Lammstr . 5.
kebenSbedürsniß - Verein ,

Schützenpraße 41.
KebenSbebürsnih -Verein , So¬

phienstr. »7.

Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Großherzoglichen Ministeriums der

Finanzen vom 20 . März 1891 wurde Bahningenieur
1 . Klaffe Hermann Eissenhauer , z . Zt . bei der General -
direktio » der Großherzoglichen Staatseisenbahnen , dem
Bahnbauinspektor I in Öffenburg , mit dem Wohnsitz in
Baden , zugetheilt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 26 . März .

Die dem neuen italienischen Ministerium nahestehenden
Organe „Opinione " und „ Fanfulla " nahmen , wie bereits
mitgetheilt wurde , zur Vorsicht gegenüber den Gerüchten ,
nach denen zwischen dem Negus von Avyssinien , Menelik ,
und Italien ein offener Bruch erfolgt sein soll . Der

„ Nationalzeitung " gehen von ihrem Berichterstatter in
Rom folgende Mittheilungen über den Stand der An¬
gelegenheit zu : „ Eine über die Vorgänge in Abyssinien
wohlunterrichtete Persönlichkeit theilte mir mit , daß seit
längerer Zeit bei Menelik gegen Italien intrigirt worden
sei . Diese Jntriguen haben dahin geführt , Menelik
glauben zu lassen , daß er auf Grund des italienischen
Protektorates in Abyssinien selbst der Sklave Italiens
sein würde . Nim sind der von Menelik mit der ita¬
lienischen Regierung abgeschlossene Vertrag und die hinzu¬
gefügte Konvention von Menelik ratifizirt und von Eng¬
land , Deutschland und Oesterreich -Ungarn offiziell aner¬
kannt worden . Menelik wendete sich mehrere Male direkt
an England , das ihm aber stets durch Italien antwortete .
Menelik , der Italien Alles verdankt , kann denn auch
nichts gegen dasselbe unternehmen . Ueberdies hängen die
Häuptlinge des Tigre - Gebietes , das Menelik nicht zu
besetzen wagte , treu an Italien , während die hinter
Keren herrschenden Derwische das Kaiserreich überfallen
würden , falls es sich nicht unter dem Schutze Jlaliens
befände . Der von einigen Zeitungen inscemrte Alarm
erscheint daher wenig begründet . " Ob diese Ansicht nicht
etwas zu optimistisch ist , wird der weitere Verlauf des
Handels zeigen . In jedem Fall könnte ein durch treu¬
loses Verhalten des Negus von Abyssinien hervorgerufener
Mißerfolg keineswegs dem Ministerium Rudini zur Last
gelegt werden . Der gegenwärtige italienische Minister¬
präsident betonte vielmehr noch in der Deputirtenkammer ,
er sowoßl wie der Kriegsminister sei der Ansicht , daß
das Dreieck Massauah -Keren -Asmara mit den im Budget
angesetzten Krediten gehalten werden könnte ; sollte das
unmöglich sein , so würde das Parlament weitere Ent¬
scheidungen zu treffen haben . Rudini betonte auch , daß
er bei der Lage des Budgets und der internationalen
Politik niemals die Verantwortlichkeit auf sich selbst
nehmen würde , Italien zu einer Ausgabe von 18 oder
20 Millionen zur Erhaltung der Erythräischen Kolonie
zu verpflichten . Die Regierung läßt somit der italienischen
Kammer freie Hand .

In der italienischen Deputirtenkammer hat der Abge¬
ordnete Barzilai kürzlich die Regierung ans das Heftigste
angegriffen , weil ein auf italienischem Boden verhafteter
österreichischer Deserteur den österreichischen Behörden
ausgeliefert worden sei . Die österreichische Regierung
hat nun auf das Bereitwilligste die Hand zu einer Lösung
dieses Streites gegeben, die wohl auch von Barzilai als
eine dem Ansehen Italiens und dem freundliche » Ver¬
hältnisse beider Regierungen entsprechende anerkannt
werden wird . Wie die „ Agenzia Stefani " mittheilt , ord¬
nete nämlich die österreichisch-ungarische Regierung an ,
daß der Deserteur Alter , welchen sich die österreichischen
Wachen von den italienischen Wachen aus italienischem
Boden ausliefern ließen , sofort wieder den italienischen
Behörden an der Grenze bei Ala übergeben werde . Der
Versuch Barzilcli 's , die Bündnißpolitik der italienischen
Regierung in 's GedrLna - zu bringen , hat somit nur die
Wirkung gehabt , die freundlichen Beziehungen zwischen
Italien und Oesterreich - Ungarn und das Entgegenkom¬
men des benachbarten Kaiserstaates zuIzXien in Helles
Licht zu setzen .

Die Aufgabe der englischen Regierung in der neusund¬
ländischen Angelegenheit ist keine ganz einfache . Abge¬
sehen davon , daß sie ein sehr lebhaftes Interesse daran
hat , sich mit Frankreich gütlich auseinander zu setzen, um
die bestehende Streitfrage aus der Welt zu schaffen, muß
sie die Autorität des Mutterlandes , des Reiches , gegen¬
über der Kolonie aufrechterhalten . Es erscheint aber
nöthig , daß dies mit möglichst viel Rücksicht auf die
Empfindungen der Neufundländer geschehe, um nicht die
Beziehungen zwischen der Kolonie und dem Mutterlande
zu lockern und die Neufundländer in eine dem englischen
Reichsgedanken abgeneigte Strömung hineinzudrängen .
In dieser Hinsicht ist es bemerkenswerth , daß nach De¬
peschen des Reuter ' schen Bureaus die Stimmung des
Volkes in Neufundland aus Anlaß des Gesetzentwurfes ,
den die englische Regierung dem Parlament vorgelegt
hat , um die Neufundländer nöthigenfalls zur Unterwer¬
fung unter das englisch - französische Arrangement zu
zwingen , eine höchst leidenschaftliche ist . Massenver¬
sammlungen sollen auf der ganzen Insel abgehalten wer¬
den , um gegen das Verfahren der Reichsregierung zu
protestiren . Bekanntlich haben beide Kammern der neu -
fundländischen Legislatur den Beschluß gefaßt , eine aus
Mitgliedern der beiden Häuser bestehende Abordnung
nach London zu schicken. Wahrscheinlich wird die Abord¬
nung aus dem Premierminister , Sir William Whiteway ,
dem Sprecher Emerson und Mr . Morine bestehen . Im
englischen Unterhause begehrte Gladstone Auskunft darüber ,
welche Antwort die Regierung auf die Depesche der bei¬
den Häuser der neufundländischen Legislatur ertheilt
habe . In Erledigung dieser Interpellation erwiderte
der Minister Smith , der Kolonialsekretär , Lord Kunts -
ford , habe telegraphisch den Gouverneur von Neufund¬
land gebeten , dem Präsidenten des gesetzgebenden Rathes
und dem Sprecher der Versammlung mitzutheilen , daß
der dem englischen Parlament vorgelegte Gesetzentwurf
erst nach den Osterferien weiter gefördert werden würde ,
so daß das Parlament von Neufundland Zeit hätte , weitere
Mittheilungen zu machen . Sollte Neufundland jedoch nicht
die gesetzlichen Maßregeln zur Erfüllung der vertrags¬
mäßigen Verpflichtungen treffen , so würde die englische
Regierung den Gesetzentwurf weiter berathen lassen . Die
französische Regierung habe die Vorschläge der neufund¬
ländischen Delegieren abgclehnt und erklärt , sie könne
keine Rechte abtrete », ehe endgiltig entschieden sei, worin
dieselben beständen . England müsse darauf sehen, daß mit
dem Auslande geschlossene Verträge , so lange sie bestän¬
den, gehalten würden . Weigere sich die Legislatur einer
englischen Kolonie , die dazu nöthigen Schritte zu thun ,
so müßten in England selbst die gesetzlichen Maßnahmen
getroffen werden . Das sei keine Einmischung in die Be¬
fugnisse der Kolonie. Die Rathschläge der neufundlän¬
dischen Delegieren würden möglichst große Brücksichtigung
erfahren . Bis die Rathschläge der neufundländischen Re¬
gierung in London bekannt sind , wird die Sache also
ruhen . Der „Observer " äußert über die Sache : „ Die
Regierung wird ohne Zweifel auf jedes von Neufundland
vorgebrachte Argument hören . Aber sie kann ihre Pflicht
gegen Frankreich nicht beiseite setzen , wenn nicht die Neu¬
fundländer die Last ganz auf ihre Schultern nehmen
wollen . Jeder wird mit den Kolonisten sympathisiren ,
wenn sie wünschen, der französischen Rechte gänzlich ledig
zu werden . Wir können Frankreich aber nicht zum Ver¬
kauf zwingen , wenn es nicht will . Will ferner Frankreich
verkaufen , so kann Neufundland nicht kaufen , weil es
nicht die Mittel zur Zahlung besitzt . Sei dem aber , wie
ihm wolle , wir müssen erst ausfinden , worin das Kauf¬
objekt besteht. Wenn Frankreich , wie Neufundland be¬
hauptet , wenig zu verkaufen hat , so liegt es offenbar im

Interesse Neufundlands , daß diese Frage entschieden wird ,
damit der Preis sich verringert . Es ist über allem Zweifel
erhaben , daß Neufundland die beste Aussicht hat , seine
Hoffnungen zu verwirklichen , wenn es sich ganz England
in die Hände gibt . Wird es seine Sache allein führen ,
so wird es sie verlieren .

"

Die durch die Volkszählung am 1. Dezember v. I . ermittelte
Bcvölkcrnugsziffer dcö Deutsche » Reiches stellt sich nach vor¬
läufiger Ermittelung aus 49422828 Seelen , während dieselbe
1885 auf 46 855 704 Seelen definitiv ermittelt wurde . Abgesehen
von den 2086 Seelen , mit denen Helgoland in der BevölkerungS -
Ziffer von 1890 vertreten ist , betrug also der Bevölkerungszuwachs
von 1885 aus 1890 2 565138 Seelen oder 5,48 Proz . Eine Ab¬
nahme der Bevölkerung ergab sich nur für Mecklenburg - Strelitz .

Deutschland .
* Berlin , 25 . März . Am heutigen Vormittage unter¬

nahm Seine Majestät der Kaiser eine Spazierfahrt
nach dem Thiergarten und dort eine Promenade . Nach
dem Schlöffe zurückgekehrt , arbeitete Allerhöchstderselbe
alsdann mit dem Chef des Civilkabines und konferirte
darauf später mit dem Kriegsminister . Am Nachmittag
empfing Seine Majestät den Prinzen Karl von Hessen ,
a la suito des 2 . Gardedragonerregiments . zur Abstattung
persönlicher Meldung und ertheilte den beiden Feld¬
pröpsten V. Richter und O . Aßmann die nachgesuchten
Audienzen . Am späteren Nachmittage hatte der Oberst¬
jägermeister Fürst v . Pleß die Ehre , von den Kaiser¬
lichen Majestäten empfangen und zur kaiserlichen Tafel
geladen zu werden . *

— Der Finanzminister vr . Miquel ist von seinem
Erkältungszustande wieder hergestellt . Der Minister konnte
bereits gestern wieder einer Sitzung des Staatsministeriums
beiwohnen .

— In Kottbus ist am Sonntag der Generalmajor
a . D . Gans Edler zu Putlitz gestorben .

— In der gestern unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs von Boetticher abgehaltenen Plenarsitzung er¬
theilte der Bundesrath dem Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Abänderung des Patentgesetzes in der vom
Reichstag angenommenen Fassung und dem Entwurf
eines Gesetzes wegen Feststellung des Landeshaushalts¬
etats von Elsaß -Lothringen für 1891/92 , wie derselbe sich
nach den Beschlüssen des Landesausschusses gestaltet hat ,
die Zustimmung . Außerdem wurde über zwei Eingaben
in Zollangelegenheiten , über den Antrag der Ausschüffe
für Zoll - und Steuerwesen und für Rechnungswesen
wegen Ergänzung der Ausführungsvorschriften zum
Tabaksteuergesetz , über mehrere Gesuche um die Bezeich¬
nung von Sprengstoffen als solche , welche vorzugsweise
als Schießmittel gebraucht werden , auf Grund des
Gesetzes vom 9 . Juni 1884 , endlich über eine Beschwerde
wegen angeblicher Gesetzwidrigkeiten in einem Verfahren
vor dem Reichsgericht Beschluß gefaßt .

— Das „Militärwochenblatt " bringt bereits die Be¬
setzung einer Anzahl von Stellungen , welche der Reichs -
haushalt für 1891,92 vorsieht . Die Stelle des Kom¬
mandanten von Graudenz wurde durch den Generalmajor
Malotki v . Trzebiatowski II . , des Platzmeisters durch
Hauptmann Lührsen besetzt ; beide , bisher im Etat für
Neisse , nehmen bereits seit April 1890 die Geschäfte für
Graudenz wahr . Im Ressort des MilitärerziehungS -
und Bildungswesens erfolgte zum 1 . April d . I . die
Ernennung des gesummten Offizierpersonals der neu -
zuerrichtenden Kriegsschule Hersfeld , sowie der Offiziere
der neuzubildenden 9 . und 10 . Kompagnie der Haupt¬
kadettenanstalt . Mit inaktiven Offizieren wurden besetzt :
2 neue etatsmäßige Stellen im Kriegsministerium ( 1 Ma¬
jor , 1 Hauptmann ) , 50 neue Stellen für Bezirksoffiziere .

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche
Verordnung vom 22 . März über die Einführung
deutscher Reichsgcsetze in Helgoland . Die Verord¬

nung zählt die auf der Insel Helgoland zunächst einzu¬
führenden Reichsgesetze auf , enthält nähere Bestimmungen
über die Bildung eines Schöffengerichts für Helgoland
mit dem Sitz daselbst und bestimmt, daß die Einwohner
Helgolands während des Jahres 1891 nicht zum Ge¬
schworenenamte heranzuziehen sind . Die Verordnung tritt
am 1 . April 1891 in Kraft .

— Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge wählte die bel¬
gische Regierung den ehemaligen Staatsminister Jacobs
als den Rechtsgelehrten , welcher auf Ansuchen Englands
und Deutschlands über die Ansprüche des deutschen Kauf¬
manns Julius Hönigsberger zu entscheiden hat .

— Ein Auslieferungsvertrag zwischen Deutsch -

Afrika und dem Kongostaat ist am Samstag in
Brüssel von dem diesseitigen Gesandten Grafen Alvens -
leben und dem Generalverwalter des Ressorts der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten des Kongostaates , Herrn v . Eet -
velde , unterzeichnet worden .



— Nach dem Ausscheiden des Oberpräsidenten GrafenZedlitz -Triitzschler aus seinem Amte als Vorsitzender der
Ansiedelungskommissiou für Westpreußen und
Posen ging die Nachricht durch die Blätter , daß dieserPosten nicht mehr besetzt werden solle, sondern daß manin der Regierung eine Neuorganisation der Ansiedelungs -
dehörde plane . Die „ Schlesische Zeitung " hört nun , daßdie Ansiedelungskommission zu einer großen Centralbehördemit dem Sitz in Berlin umgewandclt werden solle. Beiden einzelnen Bezirksregierungeil sollen Abtheilungen für
Ansiedelungszwecke errichtet werden . Namentlich beabsich¬tige man in der Form der Rentengüter die Förderung der
Ansiedelung auch in anderen Provinzen in Angriff zunehmen .

— Den „Berliner Polit . Nachr .
" zufolge wird dem¬

nächst mit dem Bau von Schleppdampfern für den Nord -
ostseekanal begonnen . Zunächst soll ein derartigerDampfer erprobt werden , um den zweckmäßigsten Typusfür die übrigen Schiffe zu gewinnen . Den „ Berl Polit .Nachr .

" zufolge bezweifelt die Kanalverwaltung , daß ,wenn auch der Nordostseekanal bis zum anfänglich beab¬
sichtigten Termin fertiggestellt würde , derselbe dann sofortdem Verkehr werde übergeben werden können .— Aus Kaiser - Wilhelms - Land ist eine Trauer¬
nachricht eingegangen . Der Generaldirektor Ed . Wist¬ur ann und mehrere Beamte und Seeleute sind im vorigenMonat an einer als Malaria bezeichneten Krankheit ver¬storben . Der Gesundheitszustand in Finschhafcn hattesich im letzten Jahre günstiger gestellt als in den Vor¬
jahren , und war auch nach den letzten Nachrichten vomDezember vorigen Jahres derart gewesen , daß jede Be -
sorgniß einer ernsten Gefahr ausgeschlossen schien . Gleich¬wohl war die Verlegung der Station Finschhasen nacheinem Hafen der Astrolabe -Bay , welcher wegen der Schiffs¬verbindung mir Java sich als zweckmäßig empfahl , auchaus sanitären Gründen projektirt , da sich herausgestellthatte , daß Todesfälle an Malaria bisher nur in Finsch -
bafen vorgekommen waren , während auf allen übrigenStationen die Malaria in fünf Jahren nur ein Opfergefordert hatte . Die Vorbereitungen für die Verlegungder Station nach der Küste der Ästrolabe - Bay , voraus¬sichtlich nach Alexishafen , waren demgemäß getroffen .Es ist anzunehmen , daß die Krankheit unerwartet aus¬gebrochen ist und aus unbekannten örtlichen Ursacheneinen gefährlichen Charakter angenommen hat . Unterdiesen Umft.ärHeu ist Finschhasen als Station aufgegebenund die obere Verwaltung provisorisch nach StephansorlSL'

clegt worden . Die Geschäfte des Generaldirektors hatder kaiserliche Kommissar , Herr Regierungsrath Rose ,interimistisch übernommen . Nähere briefliche Nachrichtenüber den Vorgang stehen in einigen Wochen zu erwarten .
Bremen , 25 . März . In der heute vom Senat undder Bürgerschaft vorgenommenen Neuwahl eines Senatorsan Stelle des verstorbenen Bürgermeisters Buff wurdeder Kaufmann I . F . Wessels zum Mitglied des Senats

gewählt .
Dresden , 25 . März . Der Tod des KriegsministersGrafen Fabrice erregt die lebhafteste Theilnahme . Seine

Majestät der König erschien heute Mittag mit einem
Generaladjutanten im Hause des verstorbenen Ministers .' Von Seiner Majestät dem Kaiser und zahlreichen fürst¬lichen Persönlichkeiten sind Beileidstelegramme eingelaufen .Das „Dresdener Journal "

veröffentlicht eine KundgebungSeiner Majestät des Königs , in welcher Allerhöchstder -
selbe seinem tiefgefühlten Bedauern über das Ablebendes Ministers Ausdruck gibt . „Erschütterten Herzens, "
so sagt der Monarch , „ trauern wir um diesen in wich¬tigster Stellung hochverdienten Mann , den mein wärmsterDank zum Grabe geleitet .

" Die Beisetzung der Leicheist auf Sonntag Mittag festgesetzt. Der König hat eine
achttägige Trauer für sämmtliche Offiziere der Armee
anbefohlen und die Dauer der Trauer bei den Offizierendes Garde - Reiterregiments auf zehn Tage , bei den
Offizieren und Beamten des Kriegsministeriums auf14 Tage ausgedehnt .

8 Straßburg , 25 . März . Die in den letzten Tagendurch einen großen und angesehenen Theil der Tages¬presse gegangene Nachricht , es seien in allerjüngster Zeitin der Handhabung der seit dem 3 . März d . I . wieder¬
verschärften Paßmaßregel in mehrfacher Beziehungwieder Erleichterungen eingetreten , dürfte dahin richtigzu stellen sein , daß die Paßmaßregel gegenwärtig ent¬sprechend der Verordnung des Kaiser ! . Ministeriums vonElsaß - Lothringen vom 28 . Febr . d . I . „ in vollem Um¬
fange " gehandhabt wird , mit Ausnahme derjenigenModifikationen , welche sie gleichzeitig mit ihrer Wieder -
verschärfung erhalten hat . In dieser Beziehung ist zunennen die Ausnahme , welche für die Reisenden im
Orientexpreßzuge , welche mit Fahrkarten bis nach Münchenversehen sind , eingeführt worden ist ; dieselben sind vonder Paßpflicht entbunden , wenn sie auch wirklich den Zugüber Karlsruhe hinaus benutzen . Ferner enthält derArt . 2 des Paßgesetzes selbst eine Ausnahme , welche jetztunter den angeblichen nachträglichen Erleichterungen auf -

gefüyrt wird . Dieser Artikel bestimmt : „Ausgenommenvon der Paßpflicht sind die Bewohner der französischen
Grenzgemeinden , sofern sie sich zu geschäftlichen Zweckenin eine benachbarte deutsche Grenzgemeinde begeben und
sich vor dem Grenzpolizeibeamten entsprechend ausweisen . "Wenn die erwähnten Nachrichten schließlich noch betonen ,daß die den Grenzdienst überwachenden Regierungs -
Assessoren angewiesen worden seien , Uebergriffe vonGendarmen zu verhüten , so sei daran erinnert , daß die
hie und da durch den Uebereifer von Unterbeamten her¬
vorgerufenen Plackereien niemals in der mit dem Paß -
zwang verbundenen Absicht gelegen haben . Wenn gegen¬wärtig Vorkehrungen getroffen sind, um solche unliebsame
Scherereien fernerhin zu vermeiden , so ist auch hierin

keine prinzipielle Aenderung in der Anwendung der Paß¬vorschriften zu erkennen , sondern vielmehr eine zweckent¬sprechende Durchführung derselben .
O esterrLtch -Nnsarn .

Wien , 25 . März . Tie Verhandlungen über die Her¬stellung einer Majorität in dem neugewähltenReichsrath haben dem Vernehmen nach zu einem vor¬
läufigen Ergebnisse geführt . Der Obmann des Polen¬klubs , v . JaworSki , konferirte gestern Vormittag und
auch Abends mit dem Ministerpräsidenten Grafen Taaffe .Heute fand bei dem Grafen Taaffe wiederum eine Kon¬
ferenz statt , an welcher der Minister Zaleski und die Ab¬
geordneten Jaworski , Chlumecky und Plener theilnahmen .Der „F . Z .

" meldet man über den Erfolg dieser Be -
rathung : „Soviel verlautet , ward unter Zustimmung derLinken ein Waffenstillstand geschlossen. Die Regierungverpflichtet sich , nur sachliche Vorlagen im Parlamente
einzubringen und die Aufwerfung aller politischen undnationalen Fragen zu verhindern , und sie erhält hierfürdie Unterstützung der Linken , der Polen und der Hoheu -wart -Partei . Mit dieser Majorität aus den gemäßigtenParteien , welche 250 Mann zählen und von Niemanden
abhängig und auch von einander unabhängig sind , sollfür die nächste Zeit ein Auskommen gesunden werden .Die Polen übernehmen eine vermittelnde Stellung zwi¬schen der Linken und der Hohenwart -Partei . Die Jung -
czechen , die Deutschnationalen und die Antisemiten wer¬den die Opposition bilden und bleiben von den drei
Hauptparteien unberücksichtigt .

"

Frankreich .
Paris , 25 . März . Der russische Botschafter Baronv . Mohrenheim wird morgen dem Präsidenten Carnotden St . Andreasordeu überreichen . — Der Ministerrathwird demnächst die Frage erörtern , ob das Gesetz überdie Prinzenausweisung auch auf den Prinzen Louis

Napoleon anwendbar ist . In dem Verbannungsgesetz vom23 . Juni 1886 heißt es : „ Das Territorium der Republikist den Chefs jener Familien , die in Frankreich regiertHaben , verboten , wie auch deren erstgebornen direkten
Erben . " Der gegenwärtige Chef der Familie ist nun
Prinz Victor Napoleon , und der direkte Erbe des PrinzenVictor ist Prinz Louis . Republikanische Blätter sind der
Ansicht, daß auf die Ausweisungsfrage die Stellung des
Prinzen in Rußland , wo er den ''Grad eines Obersten
außer dem Cadre des Regiments von Nischni - Nowgorodhat , ohne Einfluß sei. Sollte der Ministerrath beschließen,daß das Ausweisungsgesetz auf den Prinzen Louis Na -
voleon anwendbar ist , so würde dieser Beschluß dem
Prinzen künftighin die Möglichkeit der häufigen Reisen ,die er nach Paris zu seiner Tante , der Prinzessin Ma¬
thilde , machte, benehmen . — Heute berieth der Pariser
Gemeinderath über die für den 1 . Mai beabsichtigte
Arbeiterkundgebung . Er nahm nach längerer Debatte eine
Tagesordnnng an , in der erklärt wird , daß der Gemeinde¬
rath der Arbeiterschutzgesetzgebung , welcher die Arbciter -
kundgebung am 1 . Mai als Mittel zum Zweck dienen
solle, wohlwollend gegenüberstehe . Der Absatz der vor¬
geschlagenen Tagesordnung , in welchem die Verwaltung
ersucht wird , die Arbeiter und Beamten der Stadt zu er¬
mächtigen , den 1 . Mai als Feiertag zu begehen , wurde
jedoch abgelehnt . Der Präfekt hatte darauf hingewiesen ,daß die Frage , um die es sich hierbei handle , außerhaldder dem Gemeinderath zustehenden Befugnisse liege . —
Der Internationale Bergarbeiterkongreß wird am31 . März in der Arbeitsbörse eröffnet . Er wird bis zum3. April dauern . Auf der Tagesordnung stehen die Grün¬
dung eines internationalen Bergarbeiterbundes und der
internationale Ausstand als Mittel zur Erzwingung des
achtstündigen Arbeitstages . Die Belgier schlagen außer¬dem eine Berathung über die Haltung vor , welche die
Bergleute einnehmen sollen , wenn die belgischen Bergleuteeinen Ausstand beginnen , um das allgemeine Stimmrecht
zu erlangen . Sie wünschen in diesem Falle durch Berg¬leute der übrigen Länder Unterstützung in der Weise , daß
dieselben die Förderung ihrer Gruben einschränke » . Ein
etwas seltsames Verlangen , daß die Bergleute aller Länder
dazu helfen sollen , eine interne Angelegenheit der belgi¬
schen Gesetzgebung zu beeinflussen !

— Den französischen Standpunkt in der Neufundland ! -
fchen Angelegenheit bezeichnet nachfolgender Bericht ,welcher der „ Pol . Korr . " aus Paris zngebl : „ Bei der Behand¬
lung der Neufundlandfrage nahmen die französischen Bevollmäch¬
tigten wiederholt Anlaß , Proben ihres freundlichen Entgegen¬kommens abzulegen , und es wurde diese lobenswerthe Haltung
derselben von Lord Salisbury ausdrücklich anerkannt . Aller¬
dings waren dieselben einige Male gezwungen , gewisse Vorschläge
Englands , hauptsächlich diejenigen , welche Vergütungen in Geld
bezweckten , unter Hinweis auf die öffentliche Meinung abzulehnen .
Nichtsdestoweniger darf man davon überzeugt bleiben , daß die fran -
zösischcRegierung wohlbegründete Vorschläge ebensowenig ablebnen
wird , als die öffentliche Meinung denselben in tendenziöser
Weise ihre Billigung versagen würde . Die Neufundländer selbst
haben bis jetzt noch die Ausführung eines Ausgleichs durch¬
kreuzt . So wurde von ihnen das im Jahre 1878 zwischen Parisund London zur gegenseitigen Zufriedenheit getroffene Uebcr -
einkommen vereitelt . Ein ähnliches Uebrreinkommen wurde im
Jahre 1885 geschloffen , und es waren wieder die Kolonisten -
Neufundlands jene , welche infolge politischer Krisen den Vertrag
verwarfen . Dieser Zustand ließ bei den während der Saisondes Fischfanges in der Hummerfrage sich stets kreuzenden Inter¬esse» gefährliche Zusammenstöße befürchten . Auf diese Weise konnte
jeden Augenblick irgend em Zwischenfall die Ehre der französischen
Flagge in Mitleidenschaft ziehen und die einmal geweckten Em¬
pfindlichkeiten könnten den Keim einer wahren internationalen Ge¬
fahr bergen . Dank der besonders ruhigen und überlegten Haltungder Offiziere der Marine Frankreichs und Englands gelang eS
allerdings , diese Verwickelungen zu vermeiden . Die Neufundländer
selbst scheinen auf diese Sachlage keine Rückficht nehmen zuwollen und glauben , daß ihre Interessen am besten gewahrtwären , wenn sie die englische Schutzherrschaft abschüttelten und
ihr Land den Vereinigten Staaten Nordamerika 's anschlöffcn .

Die Frage aber , ob hierdurch den verbrieften französischen RechtenAbbruch grthan werden könnte , muß entschieden mit „ Rein " be¬antwortet werden . Die englische Regierung bat im Hanfe derLords die Erklärung abgegeben , sie beabsichtige , den abgeschlossenenVerträgen und seiner Zeit dem Schiedssprüche , wenn es seinmüßte , mit bewaffneter Macht Geltung zu verschaffen . Gegen¬wärtig allerdings rufen diese Entschließungen lebhafte Protesteund Agitationen in Neufundland selbst hervor , die jedoch ver¬stummen werden , sobald Lord Salisbury mit Entschiedenheit vor -geben wird .
"

Großbritannien .
London , 25 . März . Ihre Majestät die Königin vonEngland ist heute in Grosse eingetroffen ; die Stadt warzum Empfange der hohen Frau , wie über Paris gemeldetwird , festlich geschmückt . — Die „Times " berechnen denUeberschuß für das demnächst endende Finanzjahr aufetwa zwei Millionen Pfd . Stcrl . ; die Accise allein hateine Million mehr und die Zölle haben eine halbe Millionmehr als die Voranschläge ergeben . — Das Ergebnißder von uns schon besprochenen Ersatzwahl im englischenWahlkreise Aston Manor hat beide mit einander kämpfendeParteien überrascht . Daß der konservative Kandidat ,Kapitän Grice -Hutchinson . den Sieg davontragen werde ,schien allerdings sicher; niemand aber hätte geglaubt , daßseine Mehrheit eine so bedeutende sein würde . Man kannnicht sagen , daß Aston eine Burg des Torythums ist,denn noch im Jahre 1885 wurde daselbst ein Liberalermit großer Majorität gewählt . Man kann schwerlicheinen anderen Grund für de » Sieg der Unionisten an¬führen , als daß die Wähler mit der jüngsten Entwicklungder Gladstoncanismus und des irischen Parteiwesens nichteinverstanden sind und ihrem Vertrauen zu der jetzigenRegierung Ausdruck verleihen wollten .

Rußland .
St . Petersburg , 25 . März . Wie die „ MoskowskijaWjedomosti " melden , soll durch die Reform der russi¬schen Städteordnung , welche demnächst Gesetz werdendürfte , die Vereinigung der ausführenden und anord -nenden Gewalt in der Person des Stadthauptes ausge¬hoben und eine strenge Kontrole der Stadtverordneten¬wahlen von Seiten der Regierung eingeführt werden .

Serbien .
Belgrad , 24 . März . Der serbischen Skupschtina istvor einigen Tagen ein Gesetzentwurf der Regierung zu¬gegangen , nach welchem gewisse Artikel bei der Einfuhrnach Serbien neben dem Zolle auch noch einer Kon¬sumabgabe unterliegen sollen . Schon seit längerer Zeitbeschäftigte man sich in den Kreisen der serbischen Re¬gierung mit diesem Projekte , von dessen Verwirklichungaber bisher wegen der entgegenstehenden Bestimmungenim Handelsvertrags mit Oesterreich -Ungarn Abstand ge¬nommen wurde . Dieser Handelsvertrag stellt nämlichin Uebereinstimmung mit einer in allen derartigen Ver¬trägen festgehaltenen Regel den Grundsatz auf , daß dieEinhebung solcher Konsumabgaben von fremden Maarennur dann zulässig sei, wenn die gleichartige Waare auchim Jnlande erzeugt und die inländische Produktion dernämlichen Abgabe unterworfen würde . Der Vertrag ent¬hält ferner Bestimmungen , welche bei einigen Artikelneine solche Besteuerung überhaupt ausschließen oder dochnur in einem gewissen Maximalausmaße zugestehen . Derder Skupschtina vorgelegte Gesetzentwurf sucht dieserSchwierigkeit dadurch zu begegnen , daß darin ein Vor¬behalt gemacht wird , wornach diese Abgaben nur insofernzur Einhebung gelangen sollen . als sie nicht mit denHandelsverträgen in Widerspruch ständen . In Wienhält man jedoch, wie aus Aeußerungen des „Fremden¬blattes "

geschlossen werden darf , diesen Ausweg für un¬statthaft . Das genannte Blatt schreibt an hervorragen¬der Stelle :
„Dieser Vorbehalt würde nicht geeignet sein , die Bedenken ,welche gegen die Zulässigkeit derartiger Konsumsteuern vomStandpunkte des Handelsvertrages bestehen , zu beheben , wenndie Interpretation der Frage , was mit dem Handelsverträgevereinbar ist , lediglich dem Ermessen der serbischen Regierungüberlassen bliebe . Es müßte vielmehr von Serbien anerkanntwerden , daß die Entscheidung der Frage nicht einseitig erfolgenkann und daß demnach Konsumabgaben , welche mit dem Handels¬verträge in Widerspruch ständen , gegenüber dem österreichisch -ungarischen Handel nicht zur Einhebung gelangen dürfen , wenndie serbische Regierung nicht vorher ein Einverständniß mitOesterreich Ungarn darüber erwirkt bat . Jede andere VorgangS -wcise würde einen offenen Vertragsbruch bedeuten , welcher Kon¬sequenzen nach sich ziehen müßte , die jedenfalls die exportirendeserbische Bevölkerung treffen würden . Da aber diese Bevölkerungauch die Lasten der aus der Gesetzesvorlagc resultirenden höherenBesteuerung zu tragen hätte , so wird cs sich vorerst zeigenmüssen , welche Aufnahme im serbischen Publikum diese vomStandpunkte des Vertragsrechtes ganz unkorrekte und zugleichin ihrer Wirkung im Jnlande für die Konsumenten drückendeSteucrmaßregel finden wird .

"

Türkei .
Koustantinoprl , 25 . März . Schakir Pascha , der Prä¬sident der Kommission zur Uebernahme der Mauser -Gewehre , ist an Stelle des verstorbenen Veli Riza Paschazum Chef der Militärkanzlei ernannt worden . (GeneralSchakir Pascha ist nicht zu verwechseln mit dem , den¬selben Namen führenden ehemaligen Gouverneur vonKreta .)

Zritungsstinmrrn .
Die nationalen Gedenktage des Monats März macht die„ Schlesische Zeitung "

zum Gegenstand einer Betrach¬tung , in welcher cs heißt : „Selten hat Kaiser Wilhelm 1. per¬sönlich den Gang der Gesetzgebung zu beeinflussen unternommen .Wenn er aber einmal , wie z . B . in der Frage der preußischenMilitärreorganisation , ein persönliches Eingreifen für gebotenhielt » so führte er mit eiserner Konsequenz bis zum Ende durch ,was nach feiner Ueberzeugung erforderlich war . Es war nichtleicht , das unbedingte Vertrauen Kaiser Wilhelm - 1. zu gewinnen .Aber ebenso schwer hielt es , daS Vertrauen des Kaiser - zu einem



Staatsdicner , den cr als tüchtig erkannt batte , zu erschüttern .
Nur im Fall äußerster Nothwendigkeit hat sich Kaiser Wilhelm ! ,
von einem seiner alten Berather und Mitarbeiter getrennt . Lange
bat es gedauert , bis dem deutschen Volk daS volle Verständniß
sür die erhabene Eigenart des großen Kaisers ausging . Ruch '

lose Mörderhand hat wiederholt in verbrecherischer Verblendung
sich an seinem geheiligten Haupt vergreifen wollen . Schweigend
und ohne laute Klage hat der greise Fürst den Unverstand der

Menge getragen , bis er endlich die unbegrenzte Liebe seines
Volkes , um dessen Herzen er lange vergebens geworben , errungen
hatte .

"

Zur Kamerun -Anleihe wird der Münchener „Allgem .
Zeitung

" geschrieben : „Die Frage , ob der Reichstag bei der

Anleihe mitznthaten habe , ist eigentlich nicht der Rede werth ,
jedenfalls liegt nicht der geringste Grund vor , anzunehmen , daß
die Regierung dabei das Reckt des Reichstages habe beeinträch -

tigen wollen . In der Kommission ist diese Anschauung nur beim

Abgeordneten Richter geblieben , und bei diesem spricht allerdings
die Bermulhung dafür , daß jede Regierung „ freiheitsmörderisch
sei . Selbst Herr Bambergcr erklärte , daß für ihn die Frage eine

zweifelhafte sei , und die Vertreter der übrigen Parteien haben den

formellen Standpunkt der Regierung nickt in Frage gestellt . Sehr

lebhaft sind die Bedingungen der Anleihe angegriffen worden -

Es wird aber dabei übersehen , daß das Reich für die Anleihe gar
nicht haftet und daß die Gläubiger der Kolonien , wenn sie aus

den Einkünften der Kolonien keine Befriedigung finden , auch keine

Ansprüche geltend machen können . Daß unter solchen Umständen
keine g ^ Proz . Anleihe kontrahirt werden kann , ist klar , das hat

auch die ostafrikanische Anleihe bewiesen , bei der sich eigentlich
die Regierung in weit höherem Grade engagirt hatte , sie mußte

trotzdem zu denselben Bedingungen abgeschlossen werden . Auch
damals wären der Regierung 150 000 M - jährlich erspart worden ,
wenn sie eine Genehmigung des Reichstags oder eine Garantie

des Reiches hätte erlangen können . Aber es galt die Parole der

Parteien , daß die Kolonien so wenig wie möglich die Hilfe des

Reiches beanspruchen und nur aus sich selbst heraus sich erhalten

sollten . Die Regierung mußte daher einen andern Weg em -

schlagen , und deßhalb wollte sie wohl auch die Anleihe für Ka¬

merun auf solchem Wege zustande bringen . Erscheinen dem Reichs¬

tage die Bedingungen der Anleihe zu schwer , und sollte die Re¬

gierung , um den Wünschen des Reichstags Rechnung zu tragen ,

ihr Projekt fallen lassen , so darf man erwarten , daß der Reichs¬

tag in seiner Mehrheit bereit sein wird , der Regierung auf dem

Wege zu folgen , auf welchem sie dann unter billigeren Be¬

dingungen die Anleihe sür Kamerun kontrabiren will . Denn un¬

möglich kann es doch die Absicht der Majorität sein , bloß weil

die Bedingungen der Anleihe mißfallen . die Anleihe überhaupt

zu vereiteln und damit die Existenz und das Gedeihen von Ka¬

merun zu gefährden . Auch ist es nicht richtig , daß nur das Pri '

vatintercffe von zwei Hamburger Kaufleuten in Kamerun mit¬

spiele . Ganz abgesehen davon , daß wir gewiß keinerlei Grund

haben , jenen Kaufleuten ihr Verdienst zu mißgönnen — denn an

Geschäften , die nichts abwerfen , erwärmt sich niemand — , so

muß doch betont wer.den , daß bereits ein großes Kapital , an dem

sehr viele Deutsche theil haben , sich an Kamerun gebunden hat .

daß neue Unternehmungen im Gang find und daß endlich die

idealen Interessen zweier Missionen , der protestantischen Baseler

und der katholischen Pallotinergesellschaft . zu behaupten und zu

schützen sind . Ein dauernder Schutz ist aber nur durch einmalige

Aufwendung großer Mittel zu erreichen , damit die inneren Hilfs¬

quellen des Schutzgebietes sich entwickeln und feindlichen Bestre¬

bungen rechtzeig vorgebaut werden könne . Wie wir hören , hat

der Abg . v . Huene in der Kommission gesagt , daß cr bereit se, ,

sich mit der Regierung zu verständigen und die aufgeworfene

Frage auf friedlichem Wege zu lösen . Bestätigt sich das , so wäre

es ein Symptom » daß das Centrum die Politik fortsetzcn will ,
welche von Windthorst während der laufenden Reichstagssession

verfolgt worden ist . So dringt trotz allen Widerspruchs dock all -

mälig die Vorstellung durch , daß die Kolonialpolitik keine Partei -

fache , sondern das Gemeingut aller Parteien ist , der Parteien ,

denen cs in Wirklichkeit um die großen nationalen Interessen zu

thun ist ."

Ueber die allgemeine politische Lage schreiben .die „ Be r -

liner Politischen Nachrichten " : „ Bon der auswär¬

tigen Lage ist gegenwärtig so wenig die Rede , als ob für Europa

Fragen der internationalen Politik kaum vorhanden wären . Und

wenn England an verschiedenen Punkten des Erdballs mit

fremden Interessen sich im Konflikt befindet , so werden diese

Dinge in London unter dem Gesichtspunkte der britischen Welt -

Machtstellung behandelt und gelten gar nicht als Angelegenheiten
der auswärtigen , sondern nur der überseeischen , der kolonialen
Politik . Dem täglichen Sensationsbedürfniß seines Publikums zu
genügen , bat ein Pariser Blatt , das „ Echo de Paris "

, einige
interessante militärische Nachrichten von der französischen
Ostgrenze aufgetischt . Es berichtet über die von General Jamont
bei seiner jüngsten Besichtigung der festen Plätze an der deutschen
Grenze gemachten Erfahrungen , insbesondere in Lüneville und

Nancy . Der Durchschnittsfranzose ist fest überzeugt , obwohl er
in Verlegenheit käme » Gründe für seine Ueberzeugung anzu -

führen , daß das deutsche Heer bis an die Zähne bewaffnet hinter
der Bogefengrenze lauere und den Augenblick kaum erwarten
könne , der ihm vergönnen soll , in Frankreich einzufallen . Deßhalb

darf ein Pariser Blatt » welches den kleinen Mann der Ost »

drpartements einigermaßen wegen der Zukunft beruhigt , seiner
günstigen Aufnahme gewiß sein . Weiter hat der militärische
Grenzschutzartikel des Pariser „ Echo " wohl auch keinen Zweck ,
andernfalls würde derselbe eher geeignet erscheinen , den chauvi¬
nistischen Neigungen der Franzosen entgegenzukommen . als sie zu
dämpfen . So ziemlich dasselbe gilt von dem Telegramm des Lon¬
doner „Standard " aus Sofia , welches die abermalige Ver¬

schleppung der bulgarisch - serbischen Grenzberichtigungs -

Verhandlungen meldet und die Schuld an dieser dilatorischen Be¬

handlung der Sache den Serben zuschreibt , welche den Abschluß
der bezüglichen diplomatischen Aktion unter dem Vorgeben hinauS -

ziehen , daß das neue Kabinet erst die von seinem Vorgänger den

Unterhändlern ertheilten Instruktionen zu prüfen n ünschc . Der

jetzige Zustand der bulgarisch -serbischen Grenze macht eine Negu -

lirung derselben dringend uothwendig , um eine Quelle sich immer
wiederholender Grcnzzwistigkeiten zu verstopfen . Jede Verzöge¬

rung des Abschlusses der Ausgleichungsverhandlungen hilft einen

Zustand verlängern , an dessen Anfrechterhaltung den Freunden
von Ruhe und Ordnung auf der Balkanhalbinscl nicht das Min¬
deste gelegen ist . Einen ernsteren Hintergrund hat die Sache ge -
wiß nicht , höchstens daß sie als Mahnung Werth hat , in strengster
Ueberwachung der insgeheim gegen die Politik der Friedensmächte
thätigen Kräfte nicht zu ermüden .

"

Grvtzherzogthum Maden .
Karlsruhe , den 26 . März .

* ( Der Badische Frauenverein ) erhielt von Ihrer
Excellenz der Frau Obersthofmcisterin v . Holzing im Sinne
einer theuern Heimgegangenen einen Betrag von 1600 M . für
den Penstonsfonds der Wärterinnen des Badischen Frauen -
vereins .

* ( M at th ü u s - P a s s i o n .) Der Großh . Betriebsinspcktor
unserer Staatseisenbahnen erläßt die folgende Bekanntmachung :
Am Cbarfreitag den 27. l . M . erhält der um 8 Uhr 13 Minu¬
ten von Station Mühlburgerthor abführende Güterzug 733 aus¬
nahmsweise Personenbeförderung in dritter Wagenklasse bis
Graben , mit Anhalt auf allen Zwischenstalionen . Um den Be
suchern der Matthäus,Passton dif Abfahrt von dem Hauptbahn -
Hofe aus zu ermöglichen , wird ) von da um 8 Uhr 5 Minuten
ein Zug zum Anschluß an den erwähnten Güterzug abgchen .

O Mannheim , 26 . März . (Großh . Hof » und Natio¬
nal t h e a t c r . ) Zum ersten Kapellmeister am hiesigen Großh .
Hof - und Nationaltheatrr ist an Stelle des an das Königliche
Opernhaus in Berlin berufenen Herrn Felix Weingartner
Herr Kapellmeister Karl Frank von Nürnberg definitiv er¬
nannt worden . Herr Weingartner ist zwar vertragsmäßig noch
bis zum Herbst 1892 an das hiesige Hoftheater gebunden , jedoch
bat die Berliner Generalintendanz an die hiesige Intendanz das
Ersuchen gerichtet , Herrn Weingartner jetzt schon freizugeben ,
und diesem Ersuchen ist entsprochen worden , nachdem die Inten¬
danz des hiesigen Hoftheaters in Herrn Kapellmeister Frank vom
Nürnberger Stadttheater einen geeigneten Ersatz gefunden hat .
Herr Frank wird sein neues Amt bereits im Laufe des Monats
April antreten und Herr Weingartner sodann aus seiner jetzigen
Stellung entlassen werden . Außerdem wurden für die hiesige
Oper engagirt Julius Malten vom Bremer Sladttheater als
lyrischer Tenor und Frl . Felicia Kaschoska von Warschau
sür das jugendlich dramatische Gesangssach .

8 * Pforzheim , 24. März . ( Kaufmännischer Ver¬
ein . — Mädchenturnen . — Musikverein . ) Der Vor¬
stand des hiesigen „ Kaufmännischen Vereins " ist bemüht , neben
der Veranstaltung belehrender Borträge , Konzerten rc. auch durch
öfters sich wiederholender sog . „Familienabende " den Mitgliedern
Gelegenheit zur geselligen Unterhaltung zu bieten . Ein solcher
Familienabcnd fand am letzten Sonntag wiederstatt , bei welchem
gesangliche und humoristische Aufführungen in angenehmer Ab¬
wechslung Stoff zur Verbringung heiterer Stunden boten . —
Dem Berichte über die hiesige Höhere Töchterschule ist noch eini¬
ges über die Turnprüfung beizufügen . Dabei soll gleichzeitig
auch das unter der Leitung des Fräulein Bühl er blühenden
„Pforzheimer Töchterinstituts " erwähnt werden . In diesem , wie
in der Höher » Töchterschule findet nämlich neben dem übrigen
Unterricht auch das Turnen , welches durch die Damen Hecker»
Schäffler und Hofmann geleitet wird , eine sorgsame Pflege , wie
die an beiden Anstalten vorgenommenen Prüfungen bewiesen
haben . Die Hebungen der verschiedensten Art zeigten , daß nament -
nch auch auf die gesundheitliche Wirkung des Turnens auf den
jugendlichen Körper Bedacht genommen wird . — Morgen bringt
der hiesige „ Musikverein " in der Turnhalle die „ Matthäus -Pas¬
sion " von Bach zur Aufführung .

( Baden , 26. März . ( Ihre Durchlauchten Prinz
Prinzessin Friedrick von Hohenzollern )

sind gestern Abend mit dem Schnellzug 9 Uhr 30 Min . , von
Kassel kommend , zum Besuche Ihrer Königlichen Hoheit der
Fürstin Josephine von Hohenzollern hier einge -
troffen und im Hotel Stephanie abgestiegen .

M Vom Bodcnsee , 25 . März . (Konzert . ) Der Cello -
Virtuose Herr I . Di ein gab dieser Tage ein Konzert in
Konstanz unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Meta
Hieb er aus München . Das Streichorchester der Konstanzer
Regimentskapelle cröffnete das Konzert mit der Ouvertüre zur
Oper „ Fidelio " von Beethoven . Herr Dicm erfreute durch sein
sicheres und ausdrucksvolles Spiel . Nicht geringerer Anerken¬
nung erfreute sich Frau Hieber bei dem Vortrag einer Arie auS
dem „ Freischütz" sowie mehrerer Lieder . Das Konzert war gut
besucht von Einheimischen und Fremden .

Verschiedenis .
* Berlin , 25 . März . (Der bekannte Genremaler

Professor Max Michael ) , Lehrer an der Königlichen
Akademie der Künste , ist gestern , einen Tag nach seinem 68 . Ge¬
burtstage , gestorben . Seit 1875 dem Lehrerkollegium der Ber¬
liner Akademie angebörend , hat er sich bml> einen weiten Kreis
von Freunden und Verehrern geschaffen. In Hamburg geboren ,
bezog Michael die Dresdener Akademie und ging 1846 nach
Paris , wo er Schüler von Lehmann und Couture wurde . Im
Anfang der fünfziger Jahre begab er sich nach Italien und lebte
mit geringen Unterbrechungen bis 1870 in Rom . Er malte fast
nur Genrebilder aus dem italienischen Volks - und Klosterleben ,
vorzugsweise Scenen aus dem Leben der untersten Bolksklassen ,
die er mit großer Wahrheit und treffender Charakteristik schilderte .

IV. Halle , 25 . März . ( Internationale kriminalistische
Vereinigung . ) Die Gruppe „Deutsches Reich" der Inter¬
nationalen kriminalistischen Vereinigung trat beute zu ihrer zweiten
Landesversammlung zusammen . Landgerichtsvräsident Werner
begrüßte die Versammlung , welche darauf den Reichsgerichtsrath
Stellmacher zum ersten und den Landgerichtspräsidentcn Werner
zum zweiten Vorsitzenden wählte . Unter den Anwesenden be¬
fanden sich die Reichsgericktsräthe Mittelstadt , Stellmacher ,
Stenglein und Olshausen , die Reichsanwälte Treplin und Lipv -
mann und der Unterstaatssekretär v . Mayr ( München ) .

IV. Fraukfnrt , 25. März . (Elektrische Ausstellung . )
Wie der Vorstand der elektrischen Ausstellung mittbeilt , hat
Seine Majestät der Kaiser zum Zwecke der Herstellung der
elektrischen Kraftübertragung von Lausten a Neckar nach Frank¬
furt a . M . . in Würdigung der an die beabsichtigten Versuche
sich knüpfenden nationalwirthschaftlichen Interessen , eine Beihilfe
von 10000 M . aus Reichsmitteln bewilligt .

>V . Metz , 25 . März . ( Verurtheilung .) Der bei der
Fortifikation beschäftigt gewesene Technicker Stöckel , der im
August v . I . wegen Verdachts des Landesverraths verhaftet ,
später aber deshalb außer Verfolgung gesetzt wurde , ist nunmehr
wegen vorsätzlicher Beiseiteschaffung amtlich anvertrauter Zeich¬
nungen und wegen Fälschung einer Privaturkunde zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden .

N . L . Kopenhagen , 25 . März . ( Keine StaatSunter -
stützung für Georg Brandes . ) Der Finanzausschuß
des Landsthing lehnte die für den Schriftsteller Georg Brandes
beantragte Geldunterstützung aus Staatsmitteln ab.

KV . London » 20. März . fTel .j (Telephon - Probe . )
Gestern Abend ist Massenets Oper „ Lemage" mit dem befriedi¬
gendsten Erfolge von der Großen Over in Paris nach dem
Gcneralpostamt in London telephonirt worden . Es waren zu
diesem Zwecke auf der Bühne fünf Mikrophone angebracht . Ein¬
zelne Instrumente des Orchesters , sowie die Stimmen der Solo -
sängcr und des Chors hoben sich von der Tonfluth deutlich ab .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 26 . März . Die „Nationalzeitung " erfährt zu¬
verlässig , daß die (unter „Berlin " wiedergegebene ) Mit -
theilung der „ Schlesischen Zeitung " über eine Neuorgani¬
sation der Ansievelllugskommisfion jedes tatsächlichen
Anhalts entbehre .

Altona , 26 . März . Fürst Bismarck ist heute Nach¬
mittag um 1 */r Uhr zum Besuch des kommandirenden
Generals Grafen Waldersee hier eingetroffen . Der Fürst
kehrt um 5 ' / , Uhr nach Friedrichsruh zurück.

Grvtzhrrrvgliches HoMester .
Charfreitag , 27 . März . In der F - sthalle in Karlsruhe .

Zum Vortheil des Hoftheaterpensionsfonds : Aufführung der
„Matthäus - Passton " von Job . Seb . Bach . Anfang Nach¬
mittags 4 Uhr . Ende gegen ' /r8 Uhr .

Ostersonntag , 29 . März . 45. Ab. - Vorst . : „Das Käthche «
von Heilbronu ", oder : „Die Feuerprobe "

, großes historisches
Ritterschauspicl in 5 Akten und einem Vorspiel von Heinrich
v Kleist . Für die Bühne eingerichtet von Eduard Devrient .
Anfang 6 Uhr . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe

Wetterkarte vom 26 . März, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 26 . März 1891.
Staatspaptere . Dresdener Bank 153.

3 "/° D . R -ichS -nl . 86.25 Länderbank 192 .L
4°/„ D . Reichsanl . 106.30 Bahoaktte «.
4"/» Preuß . Koni . 106.65 Schw ». Nordostb. 148 .«
4°/o Baden in fl. 101.75 Lombarde » 102'
4°/, . in M . 103 90 Galizier —.
Oesterr . Goldrente 97 80 Elbthal 201 '

. Silberr . 81.80 Hess. LudwigSb . 116.7
4°/o Ungar . Goldr . 93 — Gotthard 1H8,1880r Russen 99
II . Orientanleihe 76 .20
Italiener compt. 9410
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
5 '

7o Serben
Bauke » .

Kreditaktien

98.30
76 90
9290
91 .60

274'/ -

echfel und Sore -
chsel a . Amstd . 168.

Wed
Wechs_

, , London 20.
. . Paris 80.:
„ , Wien 176.!

NapoleonSd 'or 16.
Uvatdiskonto 2'

>ad . Zucke , iabrik 84 .
NachbSrse .Disk .-Kommandit20ü 80 Kreditaktien

'
274

Basler Bankver . 160 80 Diskonto Kom . 206 .
DarmstädterBank 152.60
Handelsgesellsch. 155 80
Deutsche Bank 161.90

« erttu .
Oest. Kreditakt.

, Staatsbahu
Lombarden
Disk .-Kommand.
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

StaatSdahn
Lombarde»

Tendenz: fest.

> Wie».
«n Kreditaktieu

EZMarknoteu
52 30 ll ^ garn

210 w Staatsbahn
7180 «-enden» :
7i Va

zog ng -9"/» Rente
Spanier
Türken
Ottomane

ill .

311 .20
56 .52

105 20
247 .30

94 .93
77 '/,
19 05

623 . 12
Ueberstcht der Witterung . Mit Ausnahme des äußersten Nordostens steht heute ganz Europa unter der Herrschaft der

tiefen Depression , welche seit gestern sich nur wenig ostwärts gegen die norwegische Küste zu bewegt hat ; das Wetter ist dem¬
entsprechendunruhig, mild und regnerisch, und da daS OrtSbarometer noch in raschem Fallen begriffen ist , so wird eS diesen Charakter
vorerst noch beibchalten. ,

Erklär «» «. Die den Stationen bcigefügte» Zahlen geben die Temperaturgrade nach CelsinS an ; die den Kurven (Isobaren )
beigefügten Zahlen bezeichnen den auf das Meer rednzirten Barometerstand in Millimeter .

^ Aberdeen. M Berlin. Ls BreSlau. 0 Cork. (ZK Chemnitz. Cherdura . Ehri liansmrd. U Haparanda. Ud Hamburg . II,> Helder . I Ns ckHnL Kopenhagen . Li Karlsruhe, bl Mullaghmore. blo Memel . Ilt « lin ier, bin München, bl Nizza . Nk Rensahrwaffer . ? Paris . Lt Petersburg. 8 Swinemftnd«St Stockholm . 85 Sylt . 1 Trieft. V Men . V » Wiesbaden.
G Bedeckt. G Wollig. kV Halbbedeckt. v Heiler, o Wollenlos. - Regen. ^ Nebel. * Schnee . ^ Hagel . - I- Bild , Sewltter. -c—» Schwacher Matz .

Müßiger Wind . Star!« Win». — Stürmisch. - ,» Sturm. Orkan. — r — fehlt telegr . Angahr ,



Todesanzeige.
K .948 . St . Blästen .

Freunden und Be-
_ kannten machen wir

hiermit die schmerzliche Mit¬
theilung , daß unsere liebe Gat¬
tin , Tochter, Schwester und
Mutter

Luise Clemm ,
geb. Hartweg ,

nach langem, schwerem, ge¬
duldig ertragenem Leiden im
Alter von 25 Jahren heute
sanft verschieden ist .
St . Blasien, 25 März 1891.

Namens dertrauernden Hinter¬
bliebenen :

vr . Conrad Clemm ,
Oberamtmann.

Preuß . Hypotheken Verficherungs-Actiengesellschaft .
Bilanz per 31 . Dezember 1890.

An Sola - Wechsel der Actionäre . . . .
„ Hypothekenbestand der Certificate - -
. Hypothekenbestand der Depotscheine - -
„ Bestand der unbegebenen Hypotheken -
„ Bestand der Certificate .
, Debitoren gegen Deckung und Bank¬

guthaben .
« Hypotheken -Lombard .
„ Haarbestand .
„ Discont - Wechsel abzügl. Zinsen - - .
„ Reportirte Effecten und eigene Anlage-

vapiere .
„ Bestand an Coupons .
„ Bankgebäude Maurrftraße 6«; . . . .
„ Bureaueinrichtung .

Bekanntmachung.
K, !)47 . Die heute in öffentlicher Ver-

loosung gezogenen Schuldverschreibun¬
gen der israel . Gemeinde Heidelberglärer » Ü. Nr . 8S und Nr . 74 !

von je Mk . SM !
werden hiermit zur Heimzahlung aufden 1. Juli d . I . gekündigt , mit wel-
chem Termin deren Verzinsung anshört .

Heidelberg , 25 . März 1891 .
Der Shnagogeurath .

_ Sigmd . Netter ._ >

K .951 . 1 . Wegen Abreise zu außer-
Evöhnlich billigem Preis an ruhigeMirthrr eine schön gelegene

« Bdliri « tzVat »ir « iiKim ersten Stock, in der Nähe der Bader
und des Conversationsbauses , bestehendauS 5 Zimmern , Küche , Balkons rc .,zu vrrmiethen. Kann auf einige Mo¬nate oder für die ganze Saison abge -
geben werden. Zu erfrag , b. Exp . d. Bl .

Wkinliersteigkrullg.
Im Dubach bei Achern , am1. April » Vormittags 10 Uhr ,läßt Frau Idee 4 «^ durch Unterzeich¬

neten die scldstgezogenen Weine öffent¬
lich versteigern :
6 Hektoliter weißen Aubacher 1889r,20 „ I890r ,50 „ » Alscnhöfer „K ?87 s . Hermann Jörger .

7 875 000 -
II 553 800 .—
8 «186 860 —
2 983 043 >28
2 1Ü0 161 >10 >

! i
4 038 907 >24

144 000 — !
1 I26 206 1̂ö >

708 412 45 .!
1 129 249 35

129 804 >50
450000 —

100 !— >

70 985544 08

Anth.
Per Actienkapital .

„ Emisfionsbetrag der Hypoth
Certificate .

„ Emisfionsbetrag der Depotscheine
„ Betrag der Tilgungsfonds . .
„ Crcditoren und Depofiten . . .
„ Gekündigte Certificate,Depotscheincund

Prämienscheine . . .
„ Fällige und rückständige Coupons der

Emisfionsvapiere .
Rückständige Dividenden . . . .

„ Reserve für bevorstehende Ausgaben
„ Statutenmäßige Kapitilreserve . .
„ Außerordentliche Reserve . . . .
„ Provisions - und Prämicnreserve für

Hypothekcnbeleihungeu und Lersiche -
rungen .

Reserve f ' den Penfions - und Bersor
gungsfonds . . . .

„ Reingewinn .

15 OM OM

41553 800 : -
8 686 800 ! -

345 407 55
1841 697 34

265 480

567 011 >89
1 670 >25

30000 !—
1098 737 >30

551 843 '82

!
265 643 >90
120 585 !-

656 867 >03
70985 544 08

Berlin , de » 24 . März 1891 .

Preußische Hypothekcn -Perjicheruugs-AckiengeMschast .Gustav Grafe . Dannenbaum . K.949.

Zwangsversteigerung.
K .866 . Karlsruhe

Steigerungs-
Ankündigung.

! In Folge richterlicher Verfügung wirddas dem Schreinermeister PH . Stapfdahier eigenthümlich zugehörige, in derKörn erst raste dahier unter Rr . 21 ,einerseits neb . Schmied HeinrichSpitzer ,anderseits neben Maurermeister Gött¬lich Horn gelegene vierstöckige Wohn¬haus mit Seiten - und Ouergcbäudcsammt aller liegenschaftlichen Zugehör ,einschließlich des Grund und Bodens ,
! taxirt zu . 42,OM M .>am

Donnerstag dem S . April 18S1 ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Zimmer Nr 34 des Rathhausesdahier einer öffentlichen Versteigerung

ausgesrtzt, wobei der endgiltigr Zuschlagauf das höchste Gebot erfolgt, wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird.Karlsruhe , den 3 . März 1391 .

Großb . Notar :
Ott .

K .871 . KarlSnche .

Institut t rliallüualt r .
Pensionat und Erlernst.

Aufnahme der Kinder vom 6 . Lebensjahre an . — Vorbereitung zurLehrerinnenvrüfung . — Beginn des neuen Schuljahres : Dienstag den 7 .April , Aufnahmeprüfung : Montag den 6 . April , Vormittags S UhrProspekte zur Verfügt ng. K .714 .3.
Die Vorsteherin :

t Stefanienstraße 74.

Rheinische HMthkluMnk in Mannheim.
Das Verzeichniß der zur Rückzahlung verlossten 3 ' /.//g Pfand¬briefe aus den Serien XVI!, XVIII, XXXlII bis entschließt

°
XXXIX,41 , 42 , der 3 */, °/, Communal - Obligationen Serie III , sowie der4°/o Pfandbriefe aus den Serien 43 bis einschließlich 49 ist bei unsund allen Pfandbriefvertriebsstellen erhältlich und wird auf Verlangenvon uns franco zugestellt. >

Mannheim, den 23 . März 1891 .
K 894 1 . Me Direktion .

«A .
Svitalstraste 21 ,zahlt die besten Preise für getrageneKleider , Stiefel , Ueberziehcr , Betten ,Möbel , Weißzeug , Gold und Silber ,altes Metall rc . rc - rc . K . 718 4-

WW >» Mädchen aus guter Familieim Alter von 16 und 18 Jahren , ev . ,drr engl. u . französ. Sprache mächtig,in allen weibl. Handarbeiten « . Kleider¬
machen rc. erfahren, wird paff. Stellung
gesucht. Offerten »uv L . 956 besorgtdie Expedition d . Bl .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ausgrbole.

K.9I4 . 1 . Nr . 8357 . Freiburg .Bon Großh Amtsgericht dahier wurdeunterm Heutigen verfügt :
Maximilian Steiert , Schneider in

Freiburg , hat das Aufgebot des unter
Lit . U Nr . 1159 von der diesseitigen
Sparkaffe ausgestelltenSparkassenbuchsüber 571 Mark Kapital nebst Zinsen
beantragt . Der Inhaber der Urkundewird ausgefordert, spätestens in dem aufMittwoch den 9 . Dezember 1891,Morgens 11 Uhr ,vor dem diesseitigen Gerichte, ZimmerNr . 81 , anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die Urkunde
worzulegen , widrigenfalls die Kraftlos -
erklärung der Urkunde erfolgen wird.Freiburg , den 20 . März 1891 . !Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : !

Dirrlcr . !
K.913 . 1. Nr . 2626 . Schönau . !Das Großh . Amtsgericht Schönau hat junterm Heutigen folgendes Aufgebot ierlaffen:
Auf Antrag der Landwirth Johann

Kiefer Ehefrau , Lydia , geb. Muggen -
hir» in Wembach, welche auf Gemar - :
kuug Wembach ca . 3 0 50 gm Wald !im kleinen Buchbühl, neben Hagenmatt , :Eduard Kemps und Johann Maier, !
ca. 3 0 50 gm Wald im Tannenbühl ,neben JosefKischeffcrErben und August >
Böhler und ca . 3 » 50 gm Wald allda, >neben Josef Fischeffer Erben und Max !Köpfer , ohne grundbuchsmäßigrn Er - !werbstitel besitzt, werden Alle , welche !an diesen Liegenschaften in den Grund - iund Unterpfandsbüchern nicht eilige - !
tragen- und auch sonst nicht bekannte !
dingliche oder aus einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte beanspruchen, aufgefor- !
dert, solche spätestens in dem auf

Samstag den 23. Mai 1891,
Vormittags 10 Uhr , >bestimmten Aufgebotstcrmine auzumel- !

den, widrigenfalls die nicht angemrldr- >
teu Ansprüche der Antragsteller! » ge¬
genüber für erloschen erklärt würden.Schönau , 20 . Mär , 1891 . >Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts: !

Grasberg . !

Kreis-KWothekenbaick Lörrach.
Wir beziehen uns auf nachstehende Gewinn - und Verlnstrecknung undSchlußbilanz unserer Anstalt und zeigen hiermit ergebenst an . daß dieselben inder letzten Generalversammlung unserer Aktionäre vom 20. d . Mts . genehmigtworden sind und daß die Dividende pro 18Stt auf 6"/o per a,mc>, d . i.Mk . 24 — Per Aktie

^
I . Serie ,

festgesetzt worden ist.
Diese kann vom 31 . d . an gegen Abgabe unseres 22. resp. 15. Dividenden-Coupons im Banklokale dahier bezogen werden . K .921 .Lörrach , den 25 . März 1891 .

Her V « r «4» irck.
Sali Servis«- «. Nkrlustrkchvuvg prr 31. Destr. 189V. « wve » .

!
Unkosten . . 24 019 07 Zinsen . '

Provisionen .
52 820 98Steuern und Umlagen . 6 556 30 4 691 29Verluste . > 589 53 Valoren . 10 883 11Netlo -Ueberschuß . . . 83160i14> Liegenschaften . . . . 34 184 09l !

. . ^ j
Gewinn - Saldo v . Jahr

1889 . 11 745 57
! 114 325 04 ! 114 325 04

-Mauz prr 31. Dymber MO.
Aktiva .

Kassa .
Hypothekar-Darlehen
Gantrödel . . . .
Faustpfand - Verträge u

Schuldscheinevon Ge
meinden u . Korporat

Liegenschaften . . .
Valoren .
Mobilien (pr . wcmor.)

Passiva .
^ 34 985 94 l Aktien . 800000k 439 374 36! > Bank -Obligationen . . 5 289 750 —
1695937 72 ' > Gut : abrn-Büchlein . . 271 658 62

> Kontokorrent . . . . 89197 38! Reservefonds . . . . 145 000 —
! 421740 40 Extra -Reserve . . . . 95 000550 - - ! Dividenden . 43 612 —

172080 57 ! Zinsen . 20 390 85
100— Gewinn - Saldo , Vortrag

auf neue Rechnung . 10160 14
6 764 768 9̂9 6 764 768 99

Aufgebot. !
Nr . 3509 . Konstanz . !

2.

3.

4.

6.

7 .

des Mühtenackers, neben Konrad
Gaffer und Michael Kenner,8. Lgb . Nr . 1807 : 20 a 14 m Acker
auf Hohentanne» , neben JakobKeller und Reichenauer Wald ,9. Lgb. Nr . 2641 : 2 » 73 m Acker
im Unterhardt , neben Paul Sta¬
delhofer und Karl Hansell,10. Lgb . Nr . 3498 : 15 a 23 m Acker
im Längerbohl , neben sich selbstund Ignaz Wieser,

11 . Lgb - Nr . 2248 : 7 a 44 m Acker
in Bifiumshalden , neben Kaplaneiund Thomas Trümmer ,

>2 . Lgb . Nr . 1558 : 6 a 38 m Reben
im Steig , neben Math . Württen -
berger und Josef Degen,in den Grund - und Pfandbüchern nichtGemarkung Wollmatingen : ^eingetragene, auch sonst nicht bekannte ,Lgb . Nr . 2762 : 10 o 28 m Wiesen dingliche oder auf einem Stammguts¬aus Frcibürgl - , neben Josef Kö- °der Familienguts -Verbande beruhendeninger Ww . und Seb . Schatz , Rechte zu haben glauben, aufgefordert ,Lgb . Nr . 422 : 9 a 41 m Reden solche spätestens in d :m aufim Hafner neben sich selbst und > Mittwoch den S . Juni 1891,Michael Kenner, > „ Vormittags 9 Uhr ,Lagb. Nr . 1152 : 11 s, 25 m 50 vor Groyh . Amtsgerichte Hierselbst be-

Ruthen Acker im Brankrain , ne- ! stimmten Aufgcbolstermin anzumelden,den Robert Schroff u. sich selbst,j widrigenfalls die nicht angemeldetcnLgb . Nr . 570 : 11 a 41 m Wiesen Ansprüche für erloschen erklärt werden,im Schwöllet , neben Gemeinde- ^ Konstanz, den 20. März 1891 .waw und Ämand Deggelmann, Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :Lgb . Nr . 1881 : 15 » 01 m Acker ! A . Burger .auf Hürle , neben Quirin Stadel - ! Konkursverfahren.Hofer und dem Weg . ! K .945 . Civ . Nr . 9822. Karlsruhe .Lgb . Nr . 2468 b : 16 o 95 m Wiesen >In dem Konkursverfahren über das !auf den Oehmdwicsen, neben sich >Vermögen der Kaufmann Friedrich :selbst und Richard Stadelhofcr , Mayer Ehefrau , Elise , geb . Degler, >Lgb . Nr . 3348 : 6 a 83 m Acker ! Inhaberin der Firma „E . Mayer, !

K .937 . 1 .
Auf Antrag

-c- des Maurers Karl Degen ,d . der Konrad Gasser Ehefrau ,Jda , geb. Degen,e . der Landwirth August Greis !
Ehefrau , Katharina , geb. Degen, ><l . des Landwirths Johann Nepomuk !
Degen ,

e. der Landwirth Josef Wund erlin
Ehefrau , Eva , geb . Degen,

sämmtliche in Wollmatingen,sämmtliche vertreten durch Konrad
Gasser , Landwirth in Wollma¬
tingen,

werden alle Diejenigen, welche an fol¬
genden Liegenschaften :

1 .

Truck und Verlag der G. Braun ' scke» Hokbuchbrnckerei.

Buch- und Kunstdruckcrei " dahier » istzur Prüfung der nachträglich angemcl-deten Forderungen Termin auf
Donnerstag den 9 . Avril 1891 ,Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh Amtsgerichte Hierselbst,Akadcmieüraße 2 , 11 . Stock . ZimmerNr . 13, anderaumt.
Karlsruhe , den 21 . März 1891 .W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
K .943 . Mannheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
Firma Schwabacher ck Löwenthalin Liquidation in Mannheim ist zurPrüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch den 15. Avril 1891,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hl Hier¬

selbst anberaumt .
Mannheim , den 25 . März 1891 .

Galm ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

K .941 . Nr . 8502. Freiburg . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des flüchtigen Kaufmanns Her¬mann Junker von Freiburg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vcrtheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassungder Gläubiger über dir nicht verwerth-barcn Vermögensstücke der Schlußterminauf

Samstag den 25 . April 189 ! ,Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst— Zimmer Nr . 81 — bestimmt .Freiburg , den 23. März 1891.
Dirrler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
K .940 . Nr . 2194. Triberg . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Rudolf Krä¬mer von Hornberg wurde vom Gerichte
zur Prüfung der nachträglich angcmel-deten Forderung der Ehefrau des Ge¬
meinschuldners Termin auf

Freitag den 10. April 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,bestimmt .

Triberg , den 23 . März 1891 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
I . Becherer .

K944 . Nr . 3012. Waldkirch . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des BenediktRißter , Landwirth
von Biedcrbach , ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten ForderungenTermin auf :

Mittwoch den 8 . April 189l,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbstanberaumt .

Waldkirch , den 20 . März 1891 .
Willi ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
K942 . Nr . 2937 . Waldkirch Das

Konkursverfahren über das Vermögendes Uhrgestellmachers Emil Rombach
von Wildgutach wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins durchBeschluß Gr . Amtsgerichts vom Heu¬tigen aufgehoben . Waldkirch , den 17.März 1891 . Gerichtsschreiber Großh . !
Amtsgerichts : Willi .

Entmündigung.
K .932 . Nr . 2553 Oberkirch . Der >

ledige Dienstknecht Michael Hodapp >
von Oedsbach wurde durch diesseitigenBeschluß vom 18. d . Mts . , Nr . 2450, !
wegen dauernden Blödsinns im Sinne !des 8 .R . S . 489 entmündigt.

Oberkirch, den 23 . März 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Erbriaweisnng.

K .840 .2 . Nr . 2955 . Bretten . Die !
Witwe des am 16. November 1890 ver- !
storbenen Taglöhners Jakob Petri von >Gochsheim , Johanna , geb. Schmidt !
daselbst , hat um Einweisung in Besitzund Gewähr der Verlassenschaft ihres
genannten Ehemannes gebeten . Eia -

ssprachen sind binnen 6 Wochen zuerheben .
Brette », den 18. März 1891 . ,Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts: !

Eisenhut . ^

Steigerungs-
Ankündigung.

In tzlolge richterlicher Verfügung wer¬den die dem Kaufmann K. F . Schmei --
ser dahier eigenthümlich zugehörigen
Liegenschaften , nämlich:

XVII 3478.
Das in der Kaiserallce dahier unterNr . einers . neben Karl Friedrich

Schmeiser selbst, ands. neben Regimeuts -
schuhmacker Matthäus Schaub gelegene
vierstöckige Wohnhaus mit Seiten¬bau, sammt aller licgenschastlicher Zu-
gehör , einschließlich des Grund undBodens , taxirt zu . . . 50,680 M .8 .

8 U . L XIX 4027.
Der in der Schwimmschuiftratzcdahier, einerseits neben Rentner Anton

Kilber Witwe , anders, neben SchlosserWilhelm Schindler gelegene Bauplatz
von S » 14 stm» Flächeninhalt und82 qzu» Strasiengeliinde , taxirt zu

4r00 M .am:
Donnerstag den 16 . April l . I .,

Nachmittags 3 Uhr ,im Zimmer Nr . 34 des Rathhausesdahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .

Karlsruhe , den 9. März 1891 .
Großh . Notar :

_ Ott ._ _K .950 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Franz Seither zu Mannheim harum die Erlaudniß nachgesucht , seinen
Familiennamen in „Franz " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnendrei Wochen dahier einzurcichen .Karlsruhe , den 24 . März 1891

Großh . Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts.Nokk .

I . Hildenbrand .
K .953. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Bundesrath hat in seinerSitzungvom 19. d . M . Beschlüsse gefaßt, durchwelche die Bestimmungen in Anlage v
zu 8 48 des Betriebsreglements bezüg¬lich der Beförderung nachfolgender Ar¬
tikel abgeändert und ergänzt werden.Dynamit - , Sprenggelatine -, Gela¬
tinedynamit - und Kinetit - Patronen ;Wolle, Haare , Kunstwolle, Baumwolle ,Seide , Flachs , Hanf , Jute (in rohemZustande oder in Form von Abfällen),Seilerwaaren , Treibriemen aus Baum¬wolle und Hanf , Weber- , Hamsch - und
Geschirrlitzen (gefettet oder gefirnißt) ;fäulnißsähiae thierische Abfälle (unge¬salzene frische Häute , Felle. Flechsen ,Knochen u . s . w .) ; Schwefel ( in un¬
verpacktem Zustande) ; verflüssigteGase
( Kohlensäure, Stickoxydul, Ammoniak,Chlor , wasserfreie schweflige Säure und
Chlorkohlenoxyd -Pbosgen ) .

Nähere Auskunft ertheilen unsereStationen .
Karlsruhe , den 25 . März 1891 .

Generaldirektion ._K .934 . Nr . 224 . Ueb ertrugen .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuch der GemarkungTepfcnhard , Gemeinde Adelsreutbe,ist im Concept aufgestellt und wird mit
Ermächtigung Großh . Oberdirektiondes Wasser- und Straßenbaues gemäßArt . 12 der Allerhöchstlandesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 1883
von heute auf die Dauer von vier
Wochen zur Einsicht der betbeiligten
Grundeigenthümer in der Wohnung des
Bürgermeisters Keller in Tepfenhard
öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenbeit sind innerhalb der gege¬benen Frist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzubringen.

Ueberlingen, den 21 . März 1891 .
Der Bezirksgeometer:

Gärtner .
(Mit einer B . ilao - .)
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